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Jede  
Menge 

Freikarten

Lüneburg. Am Donnerstag begin-
nen die Ferien – dann kann es 
auch mit Fresh! wieder losgehen. 
Seit nunmehr 21 Jahren verlost 
die LZ jeden Sommer viele Frei-
karten an Schülerinnen und 
Schüler, um euch die Ferien zu 
versüßen. 

Heute steht der erste Topf des 
Ferienmagazins Fresh! an – und 
das könnt ihr gewinnen, wenn 
die Glücksfee euch zieht: 5 mal 2 
Freikarten gibt es für das Univer-
sum Bremen, 5 Familienkarten 
für das Deutsche Salzmuseum, 9 
Familienkarten für den Heide-
Express, 10 mal 2 Freikarten für 
das Abenteuer Labyrinth sowie 
10 Freikarten für das Scala-Pro-
grammkino. 

Termingebundene Preise gibt 
es auch schon im ersten Topf: 15 
Kinder erleben am 12. Juli eine 
Stadtführung, am 13. Juli stehen 
10 Lego-Workshops im Museum 
Lüneburg an, und das Ostpreu-
ßische Landesmuseum spen-
diert 5 Freikarten für einen Feri-
entag in der Zeit vom 18. bis 21. 
Juli.

Wer etwas gewinnen möchte, 
schneidet eine Postkarte auf der 
Seite 9 vom Fresh!-Magazin aus, 
klebt sie auf festes Papier und 
schickt sie an die Landeszeitung, 
Stichwort „Fresh!“, Am Sande 18-
19, 21335 Lüneburg. Füllt sie auf 
jeden Fall richtig aus und lasst 
sie von einem Erziehungsberech-
tigten unterschreiben! Ihr dürft 
die Postkarten auch kopieren 
(unter www.lzfresh.de könnt ihr 
sie auch herunterladen) und 
mehrmals schicken – aber insge-
samt nur maximal 6 Karten pro 
Kind (für jede Ferienwoche 
eine!). Es werden für die Verlo-
sungen übrigens alle Postkarten 
berücksichtigt, die bis Donners-
tag, 12 Uhr, eingeschickt werden. 
Die ganzen Ferien über könnt ihr 
mit eurer Postkarte gewinnen – 
wenn ihr nicht gewonnen habt, 
wandert eure Karte automatisch 
in die nächste Verlosungswoche, 
also in den nächsten Topf.

Die Gewinner werden am 
Freitag in der LZ und unter www.
lzfresh.de veröffentlicht. Also 
wünschen wir euch viel Glück 
beim Gewinnen. Den nächsten 
Topf stellen wir euch am kom-
menden Montag vor. tl/mho

Das sind die Gewinne 
im ersten Topf!

Vielen fehlt die Elbbrücke

Von Stefan Bohlmann

Amt Neuhaus. Ein Tross von gut 
90 Radfahrerinnen und Radfah-
rern trat in die Pedalen. Sie fuh-
ren am Freitag auf dem Elberad-
weg von Bleckede zum Bürger-
fest in Darchau – zur Feier der 
Rückgliederung des Amtes Neu-
haus und des rechtselbischen 
Teils der Gemeinde Bleckede vor 
30 Jahren in den Landkreis Lü-
neburg.

Einen Zwischenstopp legten 
sie auf dem Arche-Hof Konau 11 
ein – für eine kleine Feierstunde 
unter freiem Himmel. Landrat 
Jens Böther hielt vor dem Fach-
werkhaus, in dem das Archezen-
trum und die Tourist-Info des 
Amtes Neuhaus ihren Sitz ha-
ben, eine kurze Rede.

„Durch die Rückgliederung ist 
der Landkreis Lüneburg einer 
der schönsten in Niedersachsen 
geworden. Heute erscheint es 
unvorstellbar, dass das Amt Neu-
haus so lange nicht zum Land-
kreis gehörte“, sagte er. Die Ge-
meinde habe sich zu einer attrak-
tiven Kommune gemausert – Na-
tur und Kultur fielen besonders 
ins Auge, meinte Böther.

Wer einmal im Amt Neuhaus 
war, komme immer wieder, ver-
sicherte er. Das habe nicht nur 
mit der herrlichen Natur zu tun. 
„Es sind die herzlichen und 
manchmal norddeutsch kerni-
gen Menschen, die hier an der 
Elbe leben“, benannte er den 
wahren Grund.

Rückgliederung war  
Herzensangelegenheit

„Am 30. Juni 1993 wuchs nach 48 
Jahren Trennung zusammen, 
was zusammen gehört“, freute 
sich der Landrat. Der Staatsver-
trag zwischen Mecklenburg-Vor-
pommern und Niedersachsen sei 
kein leichter Weg gewesen, aber 
die Rückgliederung eine Her-
zensangelegenheit.

Aber nicht nur das: „Das Stre-
ben nach Demokratie und Frei-
heit hat hier stattgefunden, doch 
den Anfang hat die Solidarność 
in Polen gemacht“, erklärt er. 
Deshalb freue er sich besonders, 
Gäste aus dem polnischen Part-
nerkreis Wagrowiec bei der 
Rückgliederungsfeier begrüßen 
zu können. Die Solidarność (So-
lidarität) war in den 1980er-Jah-
ren mehr als eine Gewerkschaft. 
Sie war eine das gesamte Land 
erfassende Bewegung, in der sich 
das Streben der Polen nach De-
mokratie und Freiheit ausdrück-
te.

Nach 30 guten und erfolgrei-
chen Jahren gebe es allerdings 
noch viel zu tun, wie zum Bei-
spiel bei der Ärzteversorgung, 
verdeutlichte der Landrat. Und 
darüber hinaus: „Eine Elbbrücke 
wäre ein sichtbares Zeichen, dass 
das Amt Neuhaus dazugehört.“

Diese würde die Menschen im 
ganzen Landkreis weiter zusam-
menführen und eine zuverlässi-
ge Verbindung über die Elbe bie-
ten – unabhängig von Hochwas-

ser und anderen Naturgewalten, 
warb er für die Elbquerung.

Der Landkreis habe den Auf-
trag vom Kreistag, die Planfest-
stellung und Baugenehmigung 
herbeizuführen. „Das ziehen wir 
durch. Im Spätsommer reichen 
wir alle Unterlagen ein“, sagte 
Böther. Die Finanzierung über 
Fördertöpfe könne erst danach 
festgezurrt werden. Unabhängig 
von den Brückenplänen werde 
derzeit die Elbfähre bei Blecke-
de erneuert, um die Anbindung 

über die Elbe zuverlässiger zu 
machen, berichtete der Landrat.

Bürgermeister  
ist optimistisch

Andreas Gehrke, Bürgermeister 
von Amt Neuhaus, hat große 
Hoffnung, dass die Brückenpla-
nung so voranschreitet, „dass wir 
vielleicht in fünf Jahren bei der 
nächsten Feier der Rückgliede-
rung schon an einem Bauwerk 
stehen“, versprühte er Optimis-
mus. Dass er keine Zusage für 
den Brückenbau beziehungswei-
se deren Finanzierung im Ge-
päck hatte, bedauerte der Vize-
präsident des Niedersächsischen 
Landtags, Marcus Bosse (SPD), 
in seinem Grußwort. Auch er 
sehe in der Brücke ein Symbol 
für die Zugehörigkeit des Amtes 
Neuhaus zum restlichen Land-
kreis Lüneburg. „Ich habe Res-
pekt vor der Beharrlichkeit bei 
der Forderung nach dem Bau der 
Elbbrücke. Ich hoffe, dass sich 
dies eines Tages auszeichnet“, 
sagte er.

Einen persönlichen Eindruck 

von dieser Hartnäckigkeit der 
Menschen im Amt Neuhaus 
nahm er mit nach Hannover – in 
Form eines Briefes an Minister-
präsident Stephan Weil (SPD). 
Geschrieben an den Landesvater 
hatten Frauen aus der Gemein-
de. Unter dem Motto „Mütter 
machen mobil“ fordern sie für 
ihre Kinder eine nachhaltige, ge-
rechte und unbegrenzte Mobili-
tät im Landkreis. „Wir wollen 
eine Mobilitätsgarantie, die es 
insbesondere unseren Kindern 
ermöglicht, zügig, zuverlässig, 
barrierefrei, klimafreundlich 
und zeitunabhängig über die 
Elbe zu ihren Schulen, Freunden, 
Vereinen und zu kulturellen Ver-
anstaltungen zu kommen“, heißt 
es in dem Schreiben. Bei realis-
tischer Betrachtungsweise lasse 
sich dies nur mit einer festen 
Elbquerung zwischen Darchau 
und Neu Darchau verwirklichen, 
verleihen die Mütter ihrer Forde-
rung nach einer Elbbrücke deut-
lich Nachdruck, mit der sie für 
viele sprechen, wie bei der Feier-
stunde deutlich wurde.

Bei der Feier „30 Jahre 
Rückgliederung“ des 

Amtes Neuhaus 
herrschte auf dem 
Arche-Hof Konau 
große Einigkeit

„Durch die 
Rückgliederung 
ist der Landkreis 
Lüneburg einer 
der schönsten in 
Niedersachsen 

geworden.“ 
Jens Böther 

Landrat

Auf der Elbfähre „Amt Neuhaus“ startete die Radtour aus Anlass der Rückgliederung vor 30 Jahren. Foto: t&w

Einfach andersrum Fotografieren

Von Irene lange

Lüneburg. Zu einem Fotoshoo-
ting der besonderen Art hatte die 
Künstlerin Alexa Seewald am 

Sonnabend in den Kurpark ein-
geladen. Im Wandelgang neben 
der Kurmuschel hatte sie ein Fo-
tostudio aufgebaut. Hier konn-
ten sich Menschen vor einer gro-
ßen Leinwand „andersrum“ foto-
grafieren lassen, das heißt in Rü-
ckenansicht. Damit setzten sie 
ein Zeichen für das „Andersrum-
sein“ – jedoch unabhängig von 
der eigenen sexuellen Orientie-
rung oder Identität nach dem 
Motto „Andersrum ist nicht ver-

kehrt“ . Bereits seit 2010 fotogra-
fiert die Lüneburgerin Menschen 
„andersrum“. Jedes Foto soll ein 
individuelles Statement für Di-
versity und gegen Heterosexis-
mus darstellen. 
Rund  viertausend Portraits – far-
big in Lebensgröße - hat sie be-
reits in verschiedenen Ausstel-
lungen als Kunstprojekt vorge-
stellt, so etwa in Hamburg und 
Berlin. 

Die Teilnahme am Critical 

Arts Ensemble der Documenta 
in Kassel war eines der High-
lights, ebenso wie die Ausstellun-
gen in Nord- und Südamerika.

Nach ihrem Diplom-Studium 
als Designerin und Fotografin in 
Hamburg promoviert Alexa See-
wald derzeit in Soziologie und 
Kulturorganisation. Seit sieben 
Jahren lehrt sie bereits als selbst-
ständige Dozentin an der Leu-
phana im Bereich „Gender-/
Queer-Theorie“.

Gleichzeitig fand am vergan-
genen Samstagnachmittag eine 
Demonstration im Rahmen der 
Lüneburger Pride Woche statt, 
deren Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer sich für die Rechte von 
Queer-Menschen (LGBIATO+) 
einsetzen. Der Zug durch die 
Stadt endete im Kurpark und 
sorgte dort für ein buntes, viel-
fältiges Bild hunderter fröhlicher 
Menschen, die ausgelassen vor 
der Kurmuschel tanzten.

So war dann auch die Fotoses-
sion von Alexa Seewald ein vol-
ler Erfolg mit rund 150 weiteren 
Portraits für ihre Ausstellung 
von Personen, die sich für ihr 
Kunstprojekt ablichten ließen. 
Eine kleine Auswahl aus dieser 
Fotoreihe wird im „Checkpoint 
Queer“, Beim Holzberg 1, in Lü-
neburg zu sehen sein. Die Aus-
stellung wird die Künstlerin am 
Donnerstag, 6. Juli, um 16 Uhr 
persönlich eröffnen und lädt 
dazu herzlich ein.

 ▶ Weitere Infos unter www.an-
dersrumportrait.de

Künstlerin will ein 
Zeichen setzen.  

Pride-Demo endet 
bunt und friedlich

Trotz Regens nahmen hunderte Menschen an der Pride-Demo durch Lüneburg teil.  Foto: be

Künstlerin Alexa Seewald foto-
grafierte im Kurpark Freiwillige 
für ihr Projekt. Foto: privat

Von Diebstahl bis  
Körperverletzung 
Die Liste der Vorwürfe ist lang: 
Ein 34 Jahre alter Mann muss 
sich ab Montag, 10. Juli, vor 
dem Landgericht Lüneburg ver-
antworten. Ihm wird vorgewor-
fen, in Lüneburg zwischen Juni 
2022 und Februar 2023 im Zu-
stand krankheitsbedingt erheb-
lich verminderter Steuerungs-
fähigkeit unter anderem ver-
schiedene Körperverletzungs- 
und Diebstahlsdelikte 
begangen und Widerstand ge-
gen Vollstreckungsbeamte ge-
leistet zu haben. lz
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